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Antiss l ich des Monatswechsels ersuche» 
» i r jene Abnehmer der „Deutschen Wacht", die 
» i t der Aezngsgebür im Htuckltaude find, um 
die recht baldige Einsendung derselben, damit 
Keine S tö rnng in der regelmißigen Zusendung 
der Zeitung eintrete. 

P i e Verwal tung. 

Wieder eine panstavistische chrgie 
in ^rag. 

Während der letzten Feiertage sind in Prag 
mehrere lausend .Sokolisten" aus Russland, Polen, 
Jllyrien und Montenegro zusammengekommen, um 
ein« panslaoistische Parade vor der „grausamen 
Stiefmutter" Austria abzuhalten. Die Festtheilnehmer 
waren nämlich alle von dem erhebenden BewusSt» 
sein durchdrungen, das» sie nicht aus dem Boden 
Oesterreich« weilten, sondern auf d,r heiligen Erde 
de« .rescribierten" Königreiche» Böhmen. 

Um diese geographische Fiction zu erleichtern, 
haben sich die Herren Panslaoisten mehrere Der« 
treter der «geographischen" Nation, französiche 
Gymnasien verschrieben, welche abgesehen von ihrer 
Clownrolle eine doppelte Ausgabe zu erfüllen hatten. 
Sie sollten als europäische« Abendroih da« zu-
künftige „europäische Morgenroths (wie Kol^r da« 
Slaventhum nennt) mit der nöthigen Weltcultur« 
beleuchtung versehen und anderseits der Annäherung 
zweier Culturnationen, die sich anlässlich der 
Automobilfahrt Pari«—Berlin in der Hauptstadt 
de« Deutschen Reiche« zwischen Franzosen und 
Teutschen abgespielt hat, die sür alle Feinde de« 
deutschen Volke« so unangenehme Spitze abbrechen. 

Wir werden auf die großen Reden, welche die 
Herzen von Moskau bi« Pari« und von Grobelno 

Hin öeörer Kuß. 
Bon P a u l R o u g e t . 

Autorisierte Urbnjetzung von D a g m a r R o m a n o w 

„Danke, Mademoiselle". 
Wie gebannt ruhten die großen, fieberisch 

glänzenden Aiugen des Verwundeten, der soeben au« 
nner Ohnmaaht erwacht war, aus der liebreizenden 
Erscheinung, die, über ihn geneigt, seine Stirn und 
Schläfen mit einer stärkenden Essenz netzte. 

„Esst! — Nicht reden. Sie brauchen 
Ruhe!" bedeuuete sie ihm mit leiser, süßer Stimme. 

.Dank!"' wiederholte er nochmals. 
Ein leisieS Rauschen von Gewändern in dem 

dämmrigen Gemach. Lautlo« schwebte die schlanke, 
biegsame Fratuktigestalt zum Fenster. 

Mi t denn sinkenden Abend endete die Schlacht. 
Kanonenschlägge, Gewehrseuer. der ganze wüste 
Schlachttnlärrm verstummte allgemach. 

Ein oschhgrauer Schleier senkte sich langsam 
vom Himmell herab und ließ die Landschaft nur 
noch in versclchwommenen Umrissen erscheinen. Nur 
die? und da I leuchtete der rothe Glutschein brennen 
der Häuser dvurch da« eintönige Grau. 

Verzehre ende Angst im Herzen, lauschte die am 
Femler ve« Z Schlosses Stehende hinaus ins Dunkel. 
Es war ein i wunderbar schöne« Weib mit tiefen, 
unendlich fannften Augen und schmerzlich bebenden 

- Lippen. 
Au« derer Ferne klangen Sturm- und Toten 

glocken, wähihrend ein starker Wind schreckliche 
MiaSmen voion Pulver und Blut herüberwehte. 

Ein leiseses Rascheln im Zimmer veranlasste sie, 
den Kopf zu i wenden. 

»Sind « Sie t», Gcrtrude?" 
„Ja , gryvädige Frau. Der Arzt wird in einer 

Stunde hier j: sein". 

bi« Trebinje zusammenschweißen sollten, noch zurück-
ommen. E« ist selbstverständlich, das« au« RusI» 
and und Montenegro officielle Persönlichkeiten er« 
chienen sind, welche zweisello« die Wirkungen de« 
etzten österreichisch-böhmischen OrdenSregens abzu-
chwächen berufen waren. 

Mi t besonderer Freude stellen wir fest, das« 
auch in Cilli 12 Sokolisten genug panslaoistische» 
Muth besaßen, um in die allslavische Arche Noö 
nach Prag zu eilen. 

Die 12 panslavistischen Apostel au« Cilli sollen 
einen imposanten Eindruck gemacht haben; einer 
der französischen Gymnastiker versicherte unserem 
Berichterstatter tiefgerührt, das« er selten »och so 
schöne und geistvolle Menschen kennen gelernt habe. 

Der Dank für die panslavistische Hingabe der 
slovenischen Nation wird nicht ausbleiben. Wie 
die tschechischen Blätter melden, wird heuer noch 
eine große Invasion tschechischer Radfahrer in 
flovenische« Gebiet — auch in „fremdes"??? — 
stattfinden, welche, wie e« in dem betreffenden Auf» 
rufe ausdrücklich heißt, im „weißen Laibach" mit 
einer „Apotheose" endigen wird. Die Apotheose 
eine« „AuSflugS" ist neu und wird nach den Vor« 
stellungen von Barnum & Bailey eine Laibacher 
Sehenswürdigkeit ersten Ranges bei elektrischer 
.Beleuchtung" darstellen. 

Ob die Herrschaften mit den Radfahrern auS 
Böhmen auch vielleicht „unter der Hand" so ein 
kleine« „Tschechenfesterl" in Cilli werden mitlaufen 
lassen w o l l e n , wird die Zukunft weifen. Bisher 
liegt kein AnhaltSpunkt vor, »S sind auch unseres 
Wissens »och keine Festrevolver angekauft worden. 

„Gut. Zünden Sie die Ampel an". 
Gleich darauf verließ da« Mädchen da« Ge» 

mach und die junge Frau war wieder allein mit 
dem Verwundeten, der, heftig fiebernd, immer noch 
wie gedankenlo« wiederholte: 

„Dank. Madkmoiselle. Dank!" 
Germaine BuliereS saß, eine Beute qualvoller 

Unruhe, vor dem lodernden Kaminfeuer de» Speise-
zimmer«. Da» geringste Geräusch ließ sie sich erheben. 
Wieder und immer wieder lauschte sie klopfenden 
Herzen« hinau«, in der Hoffnung, draußen auf dem 
KieSpfad den ersehnten, wohlbekannten Tritt zu 
vernehmen. Und mit Beben gedachte sie der zahl-
losen Menschenopser, welche der Haß der Völker 
wieder dahingemäht, und derer, die am Morgen 
noch in vollster, blühender Lebenskraft. jetzt dort 
drunten auf dem Schlachtfeld schliefen oder im 
TodeSkampf sich wanden. Doch vor allem gedachte 
sie dcS Galten, der. sie bei Tagesanbruch verlassen. 

Kapitän BuliereS. der fast noch einmal so alt 
war al« seine Frau, die er al« Neunzehnjährige 
zum Altar geführt, hatte den Dienst fchon seit 
mehreren Jahren quittiert. Doch obwohl völlig 
militärsrei, mochte er jetzt nicht inactiv bleiben. 
Infolgedessen hatte er sich al« Anführer eine» 
Bauerntrupps am Kampf betheiligt und am heutigen 
Tage den regulären Truppen sich angeschlossen. 

Germaine betete ihren Galten an. der sie. die 
Tochter armer Bürgersleute, die schlichte Gouver 
nante, zu sich emporgehoben und nach seiner Ver 
mählung seinen Abschied geiiommen. um ganz ihr 
und seinem Glück zu leben. 

Doch al« der Krieg auSgebrochen, hatte sein 
Soldatenblui gegen die Unthätigkeit rebelliert. 

„Mein theueres Weib", sagte er eines Tage«, 
„Du weißt, wie sehr ich Dich liebe. Doch die 
Pflicht ruft mich von hinnen. Mein Vaterland ist 

^oMifche Aundschau. 
Hin reicher Hrdensregen ist anläßlich der 

Kaiserreise nach Böhmen über dies«« glückliche 
Land niedergegangen. Nicht weniger al« 167 AuS-
Zeichnungen und Orden wurden verliehen. Dr. Srb 
bekam das Comihurkreuz de« Franz-Josef-Orden» 
mit dem Stern, der brave Bürgermeister von Leit« 
«Kitz, Dr. Funke, da« Comihurkreuz desselben 
Orden»; der ebenfo brave Aussig« Bürgermeister 
Ohnsorg bekam bloß die eiserne Krone I I I . Classe. 

Hin Anschlag in Arnck an der L e i t h a ! 
Ueber einen angeblichen Anschlag auf den Kaiser 
von Oesterreich wird gemeldet, das« dieser Tage 
in Brück an der Leitha beim Gemeindeamte eine 
Postkarte au« Basel einlangte, die ihrem Inhalte 
nach offenbar ein Geisteskranker geschrieben haue. 
Trotzdem traf die Gendarmerie umsassende Vor» 
kehrungen. Sechzig Mann hielten bei allen zufällig 
in Brück an der Leitha anwesenden Fremden Hau«» 
durchsuchungen. Da« Ergebni« war die Verhaftung 
zweier Personen. Der eine ist ein italienischer Ar« 
bester, der jede AuSkunst über sich verweigerte. 
Man fand nicht« Verdächtigt« bei »hm. I n feinem 
Passe entdeckte man jedoch Radierungen, deshalb 
wurde er dem Stuhlrichteramte in Neusiedel am 
See eingeliefert. Der zweite ist ein Fremder, welcher 
sich im Brucker Lager bei einem Wachtmeister er» 
kundigle, wann ein höherer Osficier sein Quartier 
verlassen werde. Er wolle ihn sehen. Der Wachl» 
meister ließ ihn verhaften. Der Fremde verweigerte, 
gleichfalls jede Auskunft. Er bleibt solange in Ge« 
wahrsam, biS die zu seiner Personsfeststellung 
nöthigen Papiere in Neusiedel am See eintreffen. 

Anarchikische Drohbriefe. Der.Pester Lloyd" 
meldet au« Klein-Topolischani: .Erzherzog Josef 

bei seiner Rückt«hr au« Enn« ein Schreiben 
vor, worin man ihm mittheilt, das« Anarchisten 
nach feinem Leben trachten. Die Behörden trafen 
sofort die umfassendsten Vorsichtsmaßregeln. Die 
Familie de« Erzherzog« ist in großer Aufregung." 

in Gefahr ich darf nicht säumen, Du wirst 
mir verzeihen, wenn ich gehe, nicht wahr, meine 
Germaine?" 

Und er haite die Weinende an sein Herz ge» 
zogen. 

Von Zeit zu Zeit, so oft e« ihm möglich ge-
wesen war, war er znrückgekehrt. Heute hatte die 
Schlacht ganz in der Nähe getobt. Bei jed-m 
Schuss war Germaine erbeb», in dem Gedanken, 
dass derselbe vielleicht den Gatten treffen könne. 

Gegen fünf Uhr hatte sie auf dem zum Schloss 
emporsteigenden Weg ein scheu gewordenes Pkeid 
daherstürmen sehen, dessen Reiter, ein junger 
Officier, sich verzweifelt an der Mähne de« Tiere« 
festgehalten. Kurz vor dem Hause war er herab» 
gestürzt und von den Bedienten in« Schlos« ge-
bracht worden. 

I n kurzen, abgerissenen Worten hatte er er-
klärt, das» er eine Kugel in der Brust habe, die 
indes keine gefährliche Stelle getroffen, da er fönst 
schwerlich die Kraft gehabt hä>te. sich so langt auf 
dem wild gewordenen Ros» zu behaupten. 

E« war ein noch blutjunger Mensch mit 
lockigem, blondem Haar und blauen Auge», dessen 
jetzt so blasse« Antlitz am Morgen wohl frisch und 
rosig gewesen. 

Germaine hatte ihm sogleich ein Lager bereiten 
lassen und nach dem Arzt gesendet. 

Plötzlich tönte die Hausglocke. Germaine eilte 
abermals zum Fenster und spähte hinaus in die 
Nacht; allein da» Dunkel war zu undurchdringlich. 
Doch eine Stimme tönte an ihr Ohr: 

„Für Madame BuliereS, ein Brief vom Herrn 
Kapitän". ^ 

I h r Herzschlag stockte — — War er ver« 
wundet? Sie bebte vor Angst und Erre» 
gung an allen Gliedern. 
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J>ie Kaisermanöver. Die diesjährigen Kaiser-
manöoer in Kroatien, an denen auch die 
Truppen de« Grazer Eorp«commando« theilnehmen, 
dürften sich zu den interessaniesten gestalten, die seil 
vielen Jahren stattgefunden haben. Ganz abgesehen 
von den großen Marschleistungen, der Beförderung 
und Verproviantierung der Truppenkörper, denen 
diesmal ganz besonderes Augenmerk gewidmet 
werden soll, wird sich das Hauptinteresse auf die 
Schießübungen in der Nähe von Fünskirchen, bei 
welchen die neuen Geschütze einer endgiltigen 
Prüfung unterzogen werden und einen großen 
Brückenschlag über den Drauflus« concentrieren. 
Der Kaiser trifft am 2. September auf dem 
Manöoer > Terrain ein und wird in dem alten 
Cistercienserkloster zu Ziliz Absteigequartier nehmen. 
Am 3. September beginnen die Schießübungen, 
denen der Kaiser bis zum 6. September beiwohnen 
wird. An diesem Tage begibt er sich nach Wien 
und bleibt daselbst bis zum 12. September. Mittler-
weile ist der Manöoeraufmarfch beendet und haben 
die gegeneinander operierenden Truppenkörper ihre 
Stellungen bezogen. Am 12. September abends 
kehrt der Kaiser zurück und nimmt in dem Schlosst 
des Grasen Majlath zu Dolni-Miholjac Wohnung. 
Von hier aus begibt sich der Kaiser täglich zu den 
Manövern und wird am 16. September dem großen 
Brückenschläge beiwohn.'n, nach dessen Beendigung 
er als erster über die Brück« reite». Am selben 
Tage noch trifft er in Görcjöny ein, woselbst am 
17. September der EmscheidungSkamps stattfinde!. 

Die Unterschrift des Teufel« Bitru im amt-
lieben Protokolle de» österreichischen Abgeordneten 
Hauses. Jnsolqe der Verlesung der Broschüre »Leo Taxil, 
ein Miniaiurbild aus dem großen Verzweislungskamps« 
der römischen Priesterherrjchaft um ihren Bestand von 
Pfarrer Bräunlich, im österreichischen Abgeordnetenhaus«, 
ist die ganze Broschüre im Wortlaut in da» amtliche Proto-
toll ausgenommen worden. Die echte Unterschrift de» Teufels 
wurde in Form eines Ctiches zur Verfügung gestellt und 
es kann nun jedermann sehen, wie der yöüenfilrft Bitru 
schreibt! I Nachdem die Arbeit von Bräunlich aber im 
amtlichen Protokoll steht, dars sie auch wieder in ganz 
Oesterreich verbreitet werden, da die neue Ausgab« natür» 
lich nur ein wörtlicher Abdruck des Protokolles ist und 
somit allen geseslichen Anforderungen entspricht. Bier Jahre 
lang wurde nach dieser Schrift, die im Verlag« von I . F. 
Lehman« in München erschien (Preis 30 Pjg.), in ganz 
Oesterreich das reine Kesseltreiben veranstaltet, seht wird 
sie aus ttosten der Steuerzahler amtlich verbreitet!!! 

Ans Aersehen leibeigen gebliebene Kauern. 
Dem galizischen Landtage wird in nächster Zeit 
ein Antrag vorgelegt werden, welcher dahin abzielt, 
aus Landesmitteln den Betrag von 50.600 K be-
hufs Loskaufen» der Bauern im Dorfe Zielona, 
Bezirk Husiatyn von der russischen Leibeigenschaft 
zu widmen. Dieser einzig dastehende Fall hat fol-
gende Geschichte: Da« Dorf Zielona liegt an dem 
Grenzflusse Zbrucz. AIS im vorigen Jahrhundert 
die Grenze zwischen Oesterreich und Russland fest-
gestellt wurde, hat man die Grenzlinie so gezogen, 
das« die Wohnhäuser und Gärten der Dorfinsassen 
von Zielona an Oesterreich angegliedert worden 
sind, ihre Neck« aber auf dem russischen Territorium 

Da» hastig aufgerissene Schreiben enthielt nur 
ein paar flüchtig hingeworfene Bleististzeilen: 

„Mein theuere« Weib, ich hoffe, dass unser 
Haus verschont geblieben. Wenn Du irgend etwa» 
befürchtest, so komm zu mir. Andernfalls bin ich 
morgen bei Dir". 

Germaine» Entschluss war bald gesasst. Sie 
gedachte de» armen Verwundeten im Nebenzimmer, 
sie konnte ihn nicht verlaffen. 

Der Arzt, ein Grei» mit schneeigem Haar und 
mildem, gütigem Gesicht, wendete sich nach erfolgier 
Untersuchung mit erkünsteltem Lächeln zu dem 
Leidenden. « 

„Wir werden Sie curieren, mein junger Held, 
wennschon e» Zeit und sorgliche Pflege erfordern 
dürfte". 

Er schritt zum Tisch, auf welchem Schreib« 
Material bereit stand und warf einige Zeilen aus 
ein Papierblatt. Dann kehrte er noch einmal zu 
dem Leidenden zurück, um demselben äußerste Ruhe 
zu empfehlen. 

I m Nebenzimmer harrte Germaine des Arztes. 
.Nun, Herr Doctor'i" 
»Der Arme ist leider verloren, Madame. 

Selbst die Entfernung der Kugel wäre zwecklos 
und würde ihm unnölhig Schmerz bereiten". 

„O mein Gott, ein so blutjunger Mensch!" 
„Ich habe ihn ein wenig beruhigt und etwas 

verschrieben, doch zu reiten vermag ich ihn nicht. 
Lindern, verschönen Sie ihm die letzten Augenblicke, 
das ist alles, was wir für ihn thun können. DaS 
Ende ist nur noch eine Frage der Zeit". 

„Aber da» ist ja schrecklich, Herr Docloi". 
.Ja, leider. Wissen Sie irgend etwas über 

ihn, seine Familie?" 

„grutfdu Wacht" 

blieben. Infolge dessen mussten die Bauern von 
Zielona, um ihre in Russland gelegenen Felder 
bebauen zu können, dem russischen Gutsherrn Frohn-
dienst« verrichten, und dieses Verhältnis blieb auch 
nach der Emancipation der Bauern in Russland 
aufrecht, da der betreffende kaiserliche Uka» auf die 
Bauern von Zielona, al» auf österreichische Unter» 
thanen, keine Anwendung hatte. Obwohl nun in 
Oesterreich seit vierzig Jahren da« Robottverhält-
nis nicht mehr besteht, mussten die Bauern von 
Zielona bis zum Jahre 1898 dem russischen Groß-
grundbesitzer Frohndienste leisten oder sich von dem-
selben loskaufen. Da der russische GutSherr keine 
zu hohe Anforderungen an sie stellte, protestierten 
die Bauern gar nicht dagegen. I m Jahre 1898 
kam jedoch ein neuer GulSherr. Dieser wollte ein-
fach den galizischen Bauern ihr EigenlhumSrecht 
an den auf der russischen Seite gelegenen Feldern 
nicht anerkennen und wäre höchstens geneigt, ihnen 
die Benutzung derselben gegen einen hohen Pacht-
zins von 27 K vro Joch zu gestatten. Die Inter-
vention des Ministeriums des Aeußeren bei der 
russischen Regierung ist ohne Erfolg geblieben, und 
die Bauern wollten schon nach Russland auS-
wandern, da sie in Galizien absolut keine Felder 
haben. Um sie nun von der Auswanderung abzu« 
halten, einigten sich der galizische LandeSauSschusS 
und die Wiener Eentralregierung dahin, das auf 
galizifcher Seite gelegene GulSgebiet Zielona auf 
Staats- und Landeskosten zu kaufen, dasselbe zu 
parcelliere» und einzelne Parcellen den Bauern auf 
56jährige Abzahlung zu überlassen. Der zu dieser 
TranSaction nothwendige Betrag von 156.666 K 
soll zu einem Drittel vom Lande und zu zwei 
Dritteln vom Staate bestritten werden. 

Deutschnationalcr Aerei» für Oesterreich. An 
alle Vertrauensmänner. Mitglieder und Freunde de« 
Teulschnationalen Vereins für Oesterreich ergehl die Aus> 
Forderung, in der Werbearbeit, wozu sich die jetzig« 
Sommerszeit b«sond«rs «ignet, eifrigst fortzufahren. damit 
der Milgliederftand sich weiter erhöhe. Derzeit stellt sich 
derselbe auf 10.603. Die nächste Nummer unserer Vereins-
Mittheilungen gelangt anfangs Jul i zur Ausgabe. Beitritts-
erklärungen sind an den Schriftführer Yerrn Ed. v. Elransky, 
Wien, 18. Bezirk, Währingerstr. Nr. 133, zu richten. JahreS-
beilrag 2 Kronen. 

Wieder ein Schlag fi»r England. Als Eng-
land vor Jahresfrist daran gieng, die Befestigung«, 
werke von Gibraltar der neueren Kriegskunst ge-
mäß zu verstärken, machte man die unliebsame 
Entdeckung, dass die Rhede von Gibraltar, wo im 
Ernstsalle die englische Flotte ankern sollte, von 
den Höhen oberhalb der Bucht von AlgeciraS aus 
vollständig unter Geschützfeuer genommen werden 
kann. Gibraliar, der Schlüssel zum Mittelmeere, 
war für England wertlos geworden. Man denkt 
nun in England daran, die Küste von AlgeciraS 
mit Gewalt oder aus diplomatischem Wege von 
Spanien zu erhalten, oder man will den Besitz 
von Gibraltar ganz aufgeben und dafür von Spanien 
das Gibraltar gegenüber auf afrikanischem Boden 
gelegene Eeula erwerben und dort ein neues 

„NichiS". 
„Armes Kind!" murmelte der Greis. 
„ Ich werde sehen, morgen noch einmal vor« 

zusprechen", fügte er bann hinzu, „doch lediglich 
zur Beruhigung meine« Gewissen«, denn wie gesagt, 
es ist nicht« mehr dabei zu machen". 

Damit ging er. 
Germaine erschauerte. Ein Hauch de« TodeS 

schien sie zu umwehen. So sollte dieses blutjunge 
Leben in wenig Tagen, in wcnig Stunden vielleicht 
eine Beute de» Todes sein? Und wieviel Augen 
würden um ihn weinen, wieviel Herzen um ihn 
trauern! 

.Mademoiselle, ich muss Ihnen etwa» ge-
stehen. Haben Sie Mitleid. Hören 
Sie mich an, ich bitte Sie, hören Sie mich an " 

Der Verwundete hatte sich halb emporgerichtet 
und streckte Germaine flehend die Hand entgegen. 

Sie wollte ihm sagen: „Sie täuschen sich, ich 
bin vermädli, bin die Frau de« Kapitän« BuliereS", 
allein er ließ ihr keine Zeit dazu. 

„Mademoiselle, ich kenne mein Geschick — 
ich bin verloren, ich weiß, ich sühlt eS. 
Aber ich klage nicht, denn ich sterbe ja hier, bei 
Ihnen. Seit gestern, feit ich vom Pferd ge-
stürzt, feit ich, au« der Bewußtlosigkeit erwacbend, 
in I h r engelschöneS Antlitz geschaut, bedauere ich 
nicht». I n der letzten Nacht vor meiner Ab-
reise zum Krieg»schauplatz habe ich *» geträumt, 
dass ich in der Obhut eine« holden, herrlichen 
Mädchens sterben würde. — Dieser Traum hat sich 
erfüllt und ich bin glücklich! — Denn ich 
hab« niemand auf der Welt, mein Tod wird keinen 
betrüben. Und mein Herz hat noch nie ge-
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Gibraltar schaffen. E« sind freilich schon Geijchu 
aufgetaucht, das» auch Frankreich und Rustla» 
an die Erwerbung Ceuta» denken und keineSfatt 
theilnahm»lo» einer solchen Veränderung zuseda 
werden. I n jeden» Falle wird e» England rie% 
Opfer kosten. Mi t Gibraltar bröckelt wieder e» 
Stück d«r englischen Weltmacht ab. 

Aus Stadt und Land. 

Zur Darnachachtung für das parkU 
z>ie Arcnnde der S tad t ßilli, welche i, 

liebenswürdiger Weise f ü r da , ?artiet 

W e i n spende«, werden gebeten, denselbe» ta 

Ke r rn Josef ? « l l p » abzugeben. 

5 * 

Am Aestplatze herrscht rege K h ä t i M 

Z>ie Hasrohre lind schon gelegt. Z>ie erßa 

Spuren einer kleinen Audenkadt lind bereit» 

emporgewachsen, hundert geschäftige 

rühren sich. 
* 

* * 

Aas sensationelle Programm des d e r » i l 

großartigsten ßircns von Antersteiermart 

regt das größte Anflehen nnd allgemein 

Spannung. 
* 

* * 

Wie aus 3fola berichtet wird, zählt die 

Kapelle des 87. Anfanter iePegimentes zu da 

bellen nnd leistungsfähigsten Militärkapelle,. 

Z>ie Acqnifition dieser Kapelle wird daha 

allgemein auch weit antzer Killi als bedeute»da 

Anziehungspunkt angesehen werden. 

Kon der evangelischen Gemeinde. DienSiq, 
den 2. d. M., fand die constituierende Versamml«! 
der neugegründeten Pfarrgemeinde Cilli unter')« 
Vorsitze de» Pfarrverwefer» Herrn Pfarrer» A 
Scha laudek au» Trieft statt, deren zahlreiche? 
Besuch der au« nah und fern herbeigeeilt«! m«»> 
berechtigten Glaubensgenossen beredte« Zeugnis fr 
deren warme Interessen an einer gedeihliche» &it< 
wicklung der Gemeinde gab. Allgemein wurde da 
hohen Frtude Ausdruck gegeben, dass dem laug* 
jährigen Bestreden der Gemeinde nach SeM« 
ständigkeit endlich stattgegeben wurde, wobei wohl 
ein besonderes Verdienst den rastlosen Bemühung« 

schlagen. — Nun aber schlägt tS, seit Sie mir ee> 
schienen, so schön, so sanft, so gut " 

Germaine hatte sich erhoben. 
Durste sie diese Worte anhören? Durste sie 

von eines andern Lippen als denen des Gau» 
Liebesgeständnisse entgegennehmen? War's nicht m 
Unrecht gegen letztern? Wie aber sollte sie eS übn« 
Herz bringen, die glückliche Illusion deS Stutata 
zu zerstören, ihn noch im TodeSkampf zu beuitrihi-
gen? War das großmüthig, menschenfeeundlich? 

Der Verwundete missdeutete ihr Zöger». Sr 
fürchtete, sie beleidigt zu haben. 

„Mademoiselle, haben Sie Mitleid!" flehte er. 
.Zürnen Sie mir nicht! Nur angesichts rntnui 
nahen Todes habt ich gewagt, Ihnen mein Hm 
zu öffnen. — — Sie sind ja das Ideal, dai 
Traumbild eines Sterbenden, den Sie nimm« 
wiedersehen werden. Vtrdammtn Sie mih 
nicht sagen Sie nichts haben Sie 
einzig Erbarmen!" 

Große Thränen entstürzten plötzlich den Auge» 
der jungen Frau. 

Dämmerlicht erfüllte das Gemach. ES v« 
ein trüber, finsterer Nachmittag, der Himmel m 
Trauer. Dem Schlachtenlärm des vorigen Tazet 
war tödliche Stille gefolgt. 

„Sie weinen!" rief der Verwundet« in bebe«-
den Lauten. „So grollen Sie mir nicht? — ?!« 
kann ich glücklich fteiben. — Tank!" 

Und ein Strahl der Verklärung erleuchtt» 
feine schönen, bleichen Züge. 

„Da« ist da« Ende", hatte der alte T«m 
bei feiner Wiederkehr gesagt. „Er wird fchmeyl»« 
hinüberschlummern'. 

Und nun zögert« Germaine, da« Zimmer ivied« 
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de« früheren Cillier Pfarrer« und gegenwärtigen 
Suverintendenten Herrn O. Schack in Wien zu-
«kann» werden muss. Bei der Wahl in da« 
Pre«byterium der Pfarrgemeinde drang der bi«herige 
Kirchenoorstand mit großer Mehrheit dnrch. In -
folge deS Vorschlagt« de« Pr»«byterium« und 
de« für die Sache de« Evangelium« begeisterten 
Mitgliede« Herrn Dr. Fritz Z a n g g e r wurde be-
schloffen, von der Ausschreibung der Psarrfielle 
abzusehen und den bisherigen Seelsorger der Ge-. 
meinde Herrn Fritz M a y au« Wien den Glauben«-
genossen zur W a h l wärmsten« zu empfehlen. Die-
selbe findet S o n n t a g , den 7. J u l i , vor-
mittag« von 9 10 Uhr, I I — 7 , 1 Uhr und 2—3 
Uhr im Pfarrhaus», Gartengasse. statt, und werden 
die stimmberechtigten Glaubensgenossen auf« herz» 
lichste gebeten, bestimmt zur P f a r r e r w a h l 
zu erscheinen, damit dieselbe nicht ein zweite«-
mal «»«geschrieben werben müs«te. I m Ssfent« 
liehen, für jedermann zugänglichen Got ie«d ienste 
von 10—>1 Uhr wird im Andrea«kirchlein Herr 
P f a r r e r Scha laudek au« T r i e f t predigen. 
Weiter« wurde in der Gemeindeversammlung be> 
schloffen, da« bisherige, den Bedürfnissen keineswegs 
genügende PsarrhäuSchen nach den vom Herrn 
Presbyter Fritz W e h r h a n vorgelegten Plänen 
auszubauen, damit nicht nur der neue Pfarrer eine 
entsprechende Amtswohnung, sondern auch die Ge-
meinde für ihre Versammlungen und den ReligionS-
unterricht ihrer Kinder einen geeigneten Raum er-
halte. Möge reicher Segen dem äußeren und 
inneren Aufbau der Gemeinde beschieden sein! 

I » steirischen Landtage hat am Dienstag 
Herr Abg. S t a l l n e r seinen Antrag betreffend 
die Abänderung der BezirtSvertretungSgesetzeS 
neuerlich eingebracht. 

Aom Hisekaspitale. Der Eillier Gemeinde-
rath hat für das hiesige allgemeine Krankenhaus 
Herrn Dr. Ernst I a k l i n au« Weitenstein für 
die ausgeschriebene Stelle de« Secundararzte« in 
Vorschlag gebracht. 

^ttchtigstellnng. Zu der in der l'tzten Sitzung 
der Eillier Bezirk«vertretung abgegebenen Protest-
erklärung ist zu bemerken, das« Herr Oberingenieur 
B u t t a bei der commissionellen Begehung nicht 
al« Vertreter der k. k. Bezirk«hauptmannschast, 
fondern al« technischer Sachverständiger anwesend 
war. Nach den Bestimmungen de« Wasserrecht«-
gesetzt« mus« nämlich bei solchen commissionellen 
Begehungen zur Erörterung der Frage bezüglich 
de« erforderlichen Grunde« und Boden« ein tech-
nischer Sachverständiger beigezogen werden. 

Todesfall. Dienstag nachmittag« ist hier der 
k. u. k. Montan-Bauingenieur Herr Josef H a u t -
mann. »in verläs«licher deutscher Mann, im Alter 
von 74 Jahren g»storb»n. 

Interessanter Aesnch. Die Dichterin Fräulein 
Helene M i g e r k a, V'cepräsidentin de« Verein« 

zu betreten, zu dem Unglücklichen zurückzukehren, 
der ihr unvergeßliche Geständnisse gemacht, welche 
sie nicht zurückzuweisen vermocht. 

Doch ihr Gewissen sagte ihr, das« sie recht 
gehandelt, das« e« grausam, herzlo« gewesen wäre, 
de« Sterbenden diese beglückende Illusion zu rauben. 

«Ich werde Herben alle« gestehen", dachte sie. 
„Er wird mir verzeihen". 

Beruhign durch diesen Entschlus« kehrte sie in 
das Krankenzimmer zurück. 

Der Veerwundete war nicht im stände, den 
Kops zn hebien, doch seine großen, blauen Augen 
hasteten voll sehnsüchtiger Erwartung aus der Thür, 
und bei Genmaine« Erscheinen leuchtete sein Blick 
wie in schwärmerischer Begeisterung auf. Ein 
letzte«, wehmuithvolle« Lächeln umspielte seine Lippen. 

.Möchten, Sie ein wenig trinken?" fragte sie, 
sich über ihn neigend. 

»Nein", flüsterte er. 
»Ich steerbe". sagte er dann mit Aufbietung 

seiner letzten Kraft, „da« Licht verlöscht. 
Doch bi« zu meinem letzten Atemzug will ich Sie 
segnen, die SSie mir die letzten Leben«flunden ver-
schönt haben.. Kanm fühle ich noch Schmerz. 

Meine!« Liebe ist wie ein wunderthätiger 
Balsam. M«in Traum hat sich erfüllt. * 

Er verstüummle secundenlang. 
„O, au«S Mitleid. versüßen Si« mir d«n Tod", 

hauchte er daxmn. „Sagen Sie mir, das« Sie mich 
nicht vergessen», das« Sie bi«weilen an mich denken 
werden!" 

Sie bewivegte die Lippen, allein sie vermochte 
kein Won he«r?orzubringen. 

Tödtlichte Angst malte sich in den Augen de« 
Sterbenden. 

. .Deutsch- W a c h t - __ 

der Wiener Schriftstellerinnen und Künstlerinnen, 
ist zu längerem Aufenthalt hier angekommen und 
hat im Hoiel „Erzherzog Johann" Wohnung ge-
nommen. Die zumeist in reich«deutfchen Blättern 
erscheinenden Essay'S und Skizzen Helene Migerka'S 
sind ebenso hoch geschätzt, wie die beiden Bände 
ihrer, die großstädtische Gesellschaft in feiner, 
humorvoller Salyre zeichnenden Gedichte. 

Ernennungen im?ost»ertehr5dienfle. Da« 
k. k. Handelsministerium hat die Postassistenten 
Franz Drewenscheg in Steinbrück, Anton Rosen-
berger in Graz, Joses Zettel in Brück a. d. Mur, 
Johann Herzog in Klagenfart, Johann Kuschel in 
Graz und Rudolf DroSg in Aussee zu Postofficialen 
ernannt. 

Turnvereine. Wie bereits bekannt, be-
«heiligte sich der hiesige Turnverein an dem neunten 
Gauturnfeste des füsöfterreichischen TurngaueS in 
Marburg. Unser Verein gewann nach langjähriger 
Pause im friedlichen Wettkampse einen schönen Sieg. 
Au« dem volkSthümlichen Dreikampfe, welcher auS 
Kugelschocken, Schleuderballweitwerfen und Drei-
sprung bestand, gieng Turner Paul P l a u tz als 
zweiter Sieger hervor. I m Dreisprunge erreichte 
er die Höchstleistung von 11 30 Meter. Der er-
rungene SiegeSprei« gereicht nicht nur dem Sieger, 
sondern dem ganzen Verein« zur b«sonbrr«n Ehr«, 
indtm nebst mehreren anderen Städten aus den 
Ländern Steiermark, Kärnten und Krain, auch die 
Stadt Cilli ehrend genannt wurde. Heil de« 
Sieger! 

Ankvallspiek. Sonntag den 14. Jul i findet 
am hiesigen Spielplatze (Glaci«) da« erste 
W e t t s p i e l unserer Mannschaft mit dem Laibacher 
Sportverein statt. W«nn auch unsere Mannschaft 
in letzter Zeit große Fortschritte gemacht hat, so 
w«rd«n ihr doch die Laibacher, die im vorigen 
Jahre und heuer schon schöne Wettspiele bestanden, 
weit überlegen sein. Au» der Niederlage kann sie 
aber nur Nutzen ziehen; zeichnete sich doch die 
Mannschaft de« Laibacher Sportvereine« bisher 
immer durch ein äußerst elegantes und ruhiges 
Spiel aus, welchen Eigenschaften nachzueifern wir 
unserer Mannschaft dringend an« Herz legen 
möchten. Der Laibacher Sportverein trifft am 
14. d. M. um 7,2 Uhr nachmittag« mit dem 
Eilzuge hier ein und beginnt da« Weitspiel Punkt 
7*7 Uhr. — Sam«iag d. 6. Ju l i findet ein 
UebungSweitspiel unserer Mannschaften statt, bei 
welche« zum erstenmal die für da« Wettspiel mit 
Laibach bestimmte Mannschaft zusammenspielt. 
Beginn de«selben Punkt l / i 7 Uhr. 

J>« verband „dentschvöltische Gehilfen 
ßillis nnd Umgebung" hält am Eonnadeno, den 
6. d. M., um 8 Uhr abend« im Gasthose .zur 
Krone' seine M o n a t S v e r s a m m l u n g ab, 
wozu jeder Deutsche freien Zutritt hat. I n dieser 

Tiese«. unsägliche« Erbarmen erfüllte da« Herz 
de« jungen WtibeS. „Ja, ich will an Si« denken", 
rang e« sich bebend von ihren Lippen. 

«Dank, Dank! Und noch eine« — eine 
letzte Bitte — Made«oiselle, niemand hat mich ge-
liebt. Ich sterbe, ohne je einen Kuß von 
Frauenlippen empfangen zu haben. Den 
letzten, den Scheidekuß, den Kuß de« Tode«, ge-
währen Sie ihn mir!" 

Kaum vernehmbar kamen die letzten Worte 
über seine Lippen, während die großen Augen voll 
heißen. unauSspiechlichen Flehens an ihr hingen. 

Eine Secunde de« Zögern«. Ein kurzer 
Seelenkampf. — — Eine Klage. — — (sin 
Röcheln. 

Dann neigte sie sich und drückte ihre Lippen 
auf die Stirn de« Verscheidenden. 

Und die blauen Augen schloffen sich, um 
nimmermehr zum Licht zu erwachen. 

Al« Germaine tieferschüttert den Kopf hob, 
brach ein leiser Schrecken«laut von ihren Lippen. 

Aus der Schwelle de« Nebenzimmer« stand 
bleich und reglos ihr Gatte. 

„Herbert, Du? — — Und Du hast ge-
sehen?" 

„Ja, und seine letzten Worte vernommen. — 
— Da« ar»e, arme Kindl' 

„Du verzeihst mir. nicht wahr?" 
Er schloss sie in die Arme und drückte sie lange, 

innig an seine Brust. 
„Geliebte", flüsterte er tiefbewegt, .Du bist 

ein edle« Weib!" 
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Versammlung wird unter anderen die Gründung 
der „ deutschoölkischen Stellenvermittlung" zur 
Sprache kommen, und ergeht hiemit an die deuischen 
Gewerbelreibenden nochmal« die Einladung, sich an 
derselben möglichst zahlreich zu betheiligen. 

Killler Minnergesangverein. Am Kreitag 
i>en 5. d. MtS. findet eine Pri'be für'S Parkfest 
statt. Vollzählige« Erscheinen ist schon darum ge« 
boten, weil am Freitag nähere genaue M i t -
»Hei lungen über Ort, Stunde de« Auftreten« 
u. f. w. gemacht werden. 

Sndmark-Moküsöücherei. Am 1. März d. I . 
wurde die hiesige Südmark-Volk«bücherei. welche 
die Werke der best«» und beliebtesten Autoren in 
1500 Bänden umfaf«t, eröffnet. Die Bücherei ist 
im Stadtamte (C^'fe) unt«rg«bracht. Die Au«leih-
stund« ist vorläufig aus jeden M o n t a g zwischen 
1 und 2 Uhr nachmittag festgesetzt. Jeder Entlehner 
hat monatlich den Betrag von 10 Hellern und 
außerdem für jede« entlehnte Buch einen Betrag 
von 2 Hellern zu bezahlen. Die Bücher müssen 
innerhalb 14 Tagen zurückgestellt werden. Da« 
ausführliche Bücherverzeichnis ist zum Preise von 
4 Hellern erhältlich. Die Bücherei kann von j e d e m 
Deu tschen benützt werden. Infolge d»S großen 
ZudrangeS wird nun auch an jedem Freitag nach-
mittags zwischen 1 und 2 Uhr «ine AuSleiystunde 
abgehalten. 

Ans Sachsenfetd erhielten wir einen Bericht, 
in welchem es voll Vergnügen heißt, dass dem 
netten Orte die Befreiung von einer schweren Bürde 
bevorsteht, denn der dortige Posajilnicabeamie 
Reicher verlässt den von den Cillier Pervaken 
national schwergeprüften Markt. Der Abziehende 
war sozusagen der Agent der Cillier Blamagen-
Politiker, die ja, wie weit und breit bekannt, — 
freilich ohne darob in den eigenen Säcken Schaden 
anzurichten, — die braven Sachsenfelder unier 
anderem die große nationale Heldenthat gegen das 
slovenifche (!) Untergymnasium haben anrichten 
lassen. Wenn es heute so Viele gibi, welche den 
,dlev za Zalske (iavske?) osle* für zu klein finden 
und sich eineS lustigen Schmunzeln« nicht erwehren 
können wenn von Sachfenfeld« Weisen der neuesten 
Zeit die Rede ist, so hat Reicher auch seinen Antheil 
dabei. Hausenbichler — Schürzer — Reicher. Kr i 
ni voda! Wie nun aber «in Malheur selten nicht 
paarwei« kommt, st«ht den Männern, welchen die 
„sittliche Erziehung de« slovenischen Volkes" höher 
steht, al« ein lumpige« slooenische« Untergymnasium, 
ein zweiter härterer Schlag bevor, denn der geliebte 
Jungsiegsried der slovenischen Nation, ihr unver-
gleichlicher Lehrer und Erzieher, der gefeierte Revolver-
schießer Gostinkar wird auch demnächst seinen 
Zecker packen, und dem freundlichen Orte zdravol 
sagen, dessen weibliche und männliche Bewohner er 
so vielfältig bei Tag und Nacht in heldenhafte Be-
geisterung gesetzt, zum Narren gehalten und cujoniert 
hat. Er bezieht ein kältere« Klima, wa« den Nerven 
der Sachsenfelder Politiker sicherlich nicht übel be-
kommen dürste. Sie werden sich allmählig erholen, 
und dabei beginnen sich weniger Dummheiten aus-
drängen zu lassen. zu«al auch schon eine dritte Affaire 
in Sicht ist, welche da« großartige Genie deS Bürger-
meister« und da« der clericalen Partei in der Wahl 
ihrer Schildträger und Prediger auch sür den 
finstersten Peroakensöldlingöschädel beleuchtet: Es 
riecht nach Schlacken bei uns in Sachsen-
selb, nach S c h l i n d r a ! 

Fichtenwald, den 28. Juui. (Schulfest 
der deutschen Schule. ) DaS diesjährige 
Schulfest unserer deutschen Schule fand am 23. Juni 
bei herrlichstem Wetter statt und nahm einen nach 
jeder Richtung gelungenen Verlauf. Dem Beschlusse 
unseres SchulauSschuffe« gemäß wurde das Fest 
in Form eine« Schülerau«fluge« veranstaltet. Auf 
vier mit Eichenlaub und Fichtenbäumchen, mit 
Fahnen und Bändern geschmückten Leiterwagen er-
folgte die fröhliche Fahrt zum Festplatze, welchen 
der Ob»ann de« SchulauSjchusseS, Herr Fabrikant 
Wunderlich in lieben«würdigster Weise überlassen 
hatte. Auf dem Festplatze. der mit drei Fahnen 
geschmückt war, herrschte al«bald da« fröhlichste 
Treiben. Die Jugend erfreute sich an mancherlei 
Spielen so lebhast, das« auch die große Jugend 
vom Spieleifer ersas«t ward. Nur zu rasch ver-
liefen die wenigen Stunden und al« da« Tage«-
gestirn zur Neige gieng und die Klänge de« Kaiser-
liede« im frisch grünen Thale verklungen waren, 
wurde die Heimfahrt angetreten, bei welcher die 
Festesfreude der Kinder ihren Höhepunkt erreichte. 
E» sei der Schulleitung gestattet, an dieser Stelle 
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allen jenen Damen nnd Heiren. welche durch Bei« 
träge da» Fest ermöglicht und sich durch Schmückung 
der Wagen, sowie de« Festplatze» verdient gemacht 
habe», treuen, deuischen Dank zu sagen. Hetll 

Aus Wind.-Landsberg wird un» geschrieben: 
Vor Kurzem haben sich hier die Gemeindewahlen 
vollzogen und der neuconstuuierte Au»schus» wähl« 
abermal» den deutschnationalen Gut«verwalter> 
Herrn Ignatz Schober zum Bürgermeister. Da 
dieser auch von den zwei slovenischen Mitgliedern 
gewählt wurde, läs»t sich vorstellen, das» die» nicht 
leicht Übergängen werden konnte, ohne dem neu« 
gewählten Au»schus» etwa» am Zeug« zu flicken, 
wa» auch ein verbohrter windischer Schmierer, — 
augenscheinlich ein Anfänger und mit den hiesigen 
Verhältnissen unvertraut — in der vorletzten 
Trepalena'Au»gade verbrochen. Einen Umstand hat 
aber dieser Sudler doch vergessen in seinem 
stümperhaften Berichte aufzunehmen, nämlich, das» 
da» frühere GemeindeauSschufamitglied, der erz« 
clericale, der windischen Sprache nothdürftigst 
mächtige, aber mit der windischen Clerisei durch 
dick und dünn gehende, au» de« glaubensstarken 
Tirol hieher verwehte, deutsche (?) Äeä. Dr. Franz 
S t e t t n e r au» dem Au«schusse — hinau»aewählt 
wurde. Wir können berichten, das» die» selbst unter 
den Bauern Befriedigung hervorrief, denn da» 
Betbruberwesen unsere» AeSculap» geht selbst diesen 
schon zu weit. Derselbe unterbricht, wenn die Glocken 
zusammenläuten, sofort Ordinationen und läuft, 
wa» ihn die Füße tragen können, in die Kirche; 
wenn aber Processionen abgehalten werden, da 
strömt von ihm gar schon Heiligengeruch au»; 
Ordinationen werden gänzlich eingestellt und ange> 
than in schwärzester Gala, bewaffnet mit einer 
mehrere Kilo schweren Wachskerze wird vom Anfangt 
bi» zum Ende feierlich am Umzüge mitgehalten, 
dann im Pfarrhofe — al» selbstverständlich lieb» 
wertester Gast — vorg«fproch«n und der hoch-
würdigen Clerisei der Reihe nach die Hände ge« 
küs»t l Ein solcher UmzugStag ist für die leidende 
Menfchhei! hier verloren! Da» früher hier unbe-
kannte schwärzeste Blatt Steiermark», da» seinen 
Wahlspruch: „Liebet die Wahrheit, sie ist die 
Tochter Gotte«" in jeder feiner Nummern 
zuschanden macht, hat durch die Aneiferung de» 
Dr. S t e t t n e r, welcher über alle freisinnigen 
Blätter nur ein VerdammungSurlheil hat, hier 
eine ziemliche Verbreitung erlangt. Dem Herrn 
Doctor dürfte der Boden hier aber doch schon zu 
heiß geworden sein; denn derselbe hat wiederholt 
um erledigte District»arztstellen in der Nähe 
competiert, ist aber trotz seine« Heiligengeruche» 
immer durchgefallen. Sein Abgehen von hier 
dürfte kaum schmerzlich empfunden werden, denn 
außer feiner treuen Wirtschafterin, der Clerisei und 
einer clericalen Parvenu-Familie im benachbarten 
Kroatien, wird ihm niemand, die» können wir mit 
Bestimmtheit versichern, eine Thrän« nachweinen! 

Kurort Wohitsch Sauervruuu. ( A u » d«r 
S a i s o n . ) Di« Hochsaison hat begonnen. Zahl-
reiche Curgäste und Parteien sind schon eingetroffen 
und täglich kommen neue, um hier auf diesem Herr-
lichen Fleckchen Erde Gesundung von schweren 
Uebeln oder doch Erholung oder Zerstreuung zu 
finden. Die herrlichen Anlagen mit ihrer bunten 
Abwech»lung erfreuen da» Auge und die schattigen 
Baumgänge erfrischten mit ihrer Kühlung vor der 
drückenden Schwüle der letzten Tage. Die Cur« 
direction ist eifrigst bemüht, Abwechslung in da» 
Bade«Alltag»leben durch verschiedenartig« Ver-
anstaltungen zu bringen. Der nimmermüde Kapell-
meister Herr Franz S t a h l schwingt in gewohnt 
bewährter Weise seinen Takistock. Die Kräfte, die 
Herr Stahl heuer um sich gesammelt, verdienen 
mit ihren Leistungen vollste Anerkennung, denn 
unter ihnen sind nicht nur BerufSmusiker, sondern 
auch Künstler von gutem Klänge, waS besonders 
am ersten Ka«mermusikabende un» so anheimelte. 
Sinnige» und innige» Spiel kennzeichnete denselben. 
Die Durchführung der schweren Aufgabe war eine 
musterhafte und reicher Beifall wurde den Ver-
anstaltern gezollt. Zu frischem freudigem Leben, 
denkt Herr Stahl, gehör« auch die heitere Muse 
und de»halb hat er sich eine Theatergruppe zu-
sammengestellt, die mit ihren Darstellungen un» 
den Abend würzen soll. Am Sam»tag wurde die 
Comödie „Die sittliche Forderung" v. Hartleben 
und .Der sechste Sinn", Schwank von Moser und 
Misch recht gut gegeben. Am Sonntage folgte dem 
Schwanke „Candidat und Schlächterin" die kleine 
Operette „Becker« Geschichte" v. Jacobson, Musik 
von Conradi. Wir fanden Bekannte vom Vorjahre 
aus der Bühne und erfreuten un» auch heuer ihre» 
Spiele«. Leider steht, gleich ander»wo, der materielle 

„QtntfW«cht-

Erfolg dem Spielersolge weit zurück. Wir glauben, 
e» läge im Interesse der Badedefucher selbst, wenn 
sie dem Unternehmen ein größere» Entgegenkommen 
erweisen würden. Dem Spieler ist Gelegenheit ge« 
boten, bei Tombolakarten sein Glück zu versuchen, 
um von den zahlreichen schönen Besten Andenken 
an da» herrliche Sauerbrunn seinen Lieben in der 
Ferne zu bringen. Lawn tenni» und russische Kegel« 
Partien vereinigen an den Nachmittagen engere 
Kreise zu froher Unterhaltung. Auch Terpsichoren 
wurde schon gehuldigt. So finden wir denn in 
Sauerbrunn «in flott«» Badeleben und gerne kehren 
wieder al» Gäste ein in diese» herrlich schöne Thal, 
da» die Natur mit so reichen Gaben bedacht hat, 
gleichsam au» Dankbarkeit auch jene, die vor Jahren 
hier ihre Gesundheit wiedergefunden haben. Be-
sonder» hervorgehob«n fei noch, das« für gute 
Unterkunft und vorzügliche Verpflegung überall 
besten« und in aufm rksamster Weise gesorgt ist. 

Ada« , wo bist d u ! Der hiesige Friseur 
Ivan K a p u « entkleidete sich diesertage im voll-
besetzten Extrazimmer de« Gasthause« Lemesch und 
stolzierte bar jeglicher Bekleidung vor den anwesen« 
den Gästen einher. Man nimmt an, das« der gute 
Mann sich im Zustande plötzlicher Geiste«störung 
befunden hat, — eine Möglichkeit, di« für «inen 
Rafeur wenig empfehlend ist. Böse Zungen er-
zählen übrigen«, das« Herr Kapu« seine intimsten 
Reize infolge einer Wette enthüllt habe. D«r 
hirsige Kleiderjudt Emanutl E n g e l , d«« kurz-
ledigen Baruch Rritmann würdiger Nachfolger, soll 
nämlich d«m Kapu« fünf Liter Wein versprochen 
haben, wenn er sich vor den Anwesenden entkleide. 
Die Behörde soll sich di«s«r „bösartigen" Au«-
legung angeschlossen haben, nach welcher Kapu« 
und der Entkleidung«jude sich nach § 516 zu ver« 
antworten haben werden. Wenn ein Jude fünf 
Liter Wein zahl», dann muf« die — .Geschichte" 
doch wohl stark, d. i. „lohnend" gewesen sein. 

Kuudekoutumaz. Anläs«lich der vorge« 
kommenen Fälle, das« wuthverdächtigt Hunde Ge-
«rinden d«r Bezirkshauptmannschaft Cilli durch« 
streiften und gebissen« Hunde untre wuthoerdächtigen 
Erscheinungen bereit« erkrankt««, wurde im Sinne 
de« 8 35 de» allgemeinen Thierseuchengesetzt« vom 
29. Februar 1380 im ganzen Bereiche der Ge-
meinden Burgdorf, Franz, Fraf«lau, St. Georgen 
a. T., Gomil«ko, Heilenstein, St. Hierooimi, Maria 
Riek. Sachsenfeld, Grei«, St. Paul. St. Peter 
i. S. Th.. Guttendorf. Großpireschitz und den 
Ortschaften Arndors und Pletrovitsch der Gemeinde 
Pletrovitsch eine dreimonatliche Hundekontumaz und 
zwar vom 27. Juni bi« 27. September 1901 
unter den üblichen Modalitäten angeordnet, wor« 
über die bei den betheiligten Gemeinden affigierte 
Kundmachung da« Nähere enthält. 

Es braudelt weiter. Die Oberburger haben 
den Abgeordneten B e r t « und ihr 
Mißtrauen ausgesprochen. Die Mes«nerpartei wird 
sich zur Rechtsertigung ihrer Abstinenzko«ödie schon 
zu helfen wissen. 

Anachtsam« Automobikfahrer. Diesertage 
fuhr eine Gesellschaft, in welcher sich auch Frauen 
und Kinder befanden, zu Wagen aus einer Bezirk«« 
straße in der Umgebung Cilli«. Plötzlich sau«te 
ein Automobil auf der engen Straße e>nh r 
durch dessen Getöfe die Pferde scheuten. E« ist 
nur einem Zufalle zu danken, das« nicht ein schwerer 
Unglück«soll eingetreten ist, denn der Automobil« 
fahrer wollte nicht stillhalten, wodurch die Pferde 
gewif» beruhigt worden wären. 

Hleuer Aohlenwucher i» Sicht- Die Ber» 
liner .Deutsche Hochwacht" schreibt: Der Nieder« 
gang der Industrie hatte ein Sinken der Kohlen-
preise im Gefolge. Da» paf»t nun den Baronen 
von der Kohle, die sich nach den fetten Preisen de» 
vorigen Winter» sehnen, nicht und sie breiten sich 
auf einen neuen Beutezug auf die Taschen de» 
Volke» vor. Die böhmischen und mitteldeutschen 
Werke sind im Begriffe, eine PreiSconverition zu 
schließen; zum 1. Oktober sollen die Preise auf den 
vorjährigen Winterprei» erhöht werden. Am Sonn-
abend tagte da« westfälische CoakSfyndicat, am 
Montag das rheinifch-westsälifche Kohlensyndicat. 
Beide Syndikate haben über ProductionS« Ein« 
schränkungen berathen Die Eisenbahnverwaltung 
fordert schon jetzt zur Bestellung von HanSbrand-
kohle aus, damit im Herbste nicht zu große An« 
forderungen an den Verkehr gestellt werden. — 
Gegen diese« Gebaren hilft nur ein Radikalmittel: 
Verstaatlichung der Bergwerk«. Dies« Forderung 
mus« so oft wiederholt werden, bi« die Regierung 
nachgibt. 

Hiuc Ahr für S Aroueu. Eine Schweizer 
Firma kündigt vielfach an, das« sie bereit fei, jeder« 
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mann für 3 Kronen zollfrei eine vorzügliche Uhr 
und nebstdtm eine elegante Uhrkette zu übersende». 
Wie un« nun die Handel«- und G«werbekam>er 
in Graz mittheilt, erhält der Besteller auf Gnmd 
dieser Erklärung «ine kleine hölzerne sog. Schwarz, 
wälder Uhr, welcher eine sehr einfache Uhrkette bei-
gepackt ist. Wir wurden von der genannten lta«-
mer ersucht, diesen Umstand zur Vermeidung all« 
fälliger Irrthümer bekannt zu geben. 

?ostuvk«ge». Am 1. d. traten folgende Poß« 
ablagen in Wirksamkeit: I n S e l l a , Post St. B«t 
bei Pettau. Diese Ablag« erhält die wöchentlich« 
viermalige Verbindung mit dem zuständigen Poß« 
amle in St. Veit bei Pettau Mittel« besonder« 
Botengänge. — I n D r a f z e n , Post St. Beit 
bei Pettau. Die täglich einmalige Verbindung «ii 
dem zuständigen Postamt« in St. Veit bei Petta» 
wird von der zwischen St. Andrä in LeSkowetz mi» 
St. Veit bei Pettau verkehrenden Fußbotenpost be» 
sorgt. — I n P u c h d o r f , Post Pettau. Die täz« 
lich einmalige Verbindung mit dem zuständig» 
Postamt? in Pettau wird von der zwischen Et. 
Barbara in der KoloS und Pettau verkehrende» 
Botenfahrt besorgt. 

Kür de» Kleinhandel « t t ^Leöensmittet». 
DaS Gesetz vom 26. Jänner 1896, betreffend d« 
V«rk«hr mit LebenSmitteln und einigen Gebrauch»« 
gegenständen, enthält bekanntlich eine Reihe von 
Strafandrohungen, welche sich insbesondere gege» 
die im Handel und Verkehr stattfindende Nach« 
machung oder Verfälschung von LebenSmitteln ;»» 
Zweck« der Täuschung richten, dann gegen dat 
wissentliche Feilhalten von LebenSmitteln, die nach« 
gemacht, verfälscht, verdorben oder unreif sind oder 
an ihrem Nährwerte eingebüßt haben, unier einer 
zur Täuschung ge«ign«t«n Form oder Bezeichnnng 
u. s. w. § 12 dieses Gesetzes erklärt eS nun aber 
auch für strasbar, wenn Handlungen ähnlicher Art 
nicht absichtlich, sondern f a h r l ä s s i g , au» 
Mangel an genau«? Sorgfalt geschehen; fo z. 8. 
daS fahrlässige Ftilbiettn oder Verkaufen vi» 
LebenSmitteln, welche zum Zweck« der Täuschung 
mit einer falschen Bezeichnung versehen sind. A*f 
Grund dieser Bestimmung wurden bereits in emer 
Reihe von Füllen Lebensmittelhändler bestraft, i»-
dem daS Gericht sie für die innere Beschaffenheit 
und äußere Bezeichnung der von ihn«n feilgehaltmn 
Waren für haftbar erklärte, selbst wenn sie dieje 
unverändert in jenem Zustande zum Verkauf brachte», 
wie sie dieselben vom Großhändler übernom«» 
hatten. Um nun einer allsälligen Veruriheiliag 
wegen fahrlässiger Übertretung deS Lebensmittel« 
gesetzeS zu entgehen, wäre eS nothwendig, sich m 
jedem einzelnen Falle die volle Ueberzeugungvon 
der Echtheit, Güte und richtigen Bezeichnung der 
zum Verkaufe bereitgehaltenen Waren zu verschaffn. 
Da die jedesmalige Ueberprüfung der Waren durch 
eine öffentliche LebenSmittel-UnterfuchungSanstall 
jedoch dem betreffenden Geschäftsmanne oirf zi 
große Kosten aufbürden würde, erscheint eS zivetk» 
mäßig, sich durch eine G a r a n t i e e r k l ä r u n g 
deS Großhändlers, welcher di« Ware geliefert hat, 
sicherzustilltn. I n ditfer Hinsicht wird jedoch Je-
merkt, dass die Strafgerichte einen bloßen Vermerk 
auf der Factura, wie „garantiert rein" u. dgl* 
nicht für hinreichend ansehen, und nur bei Vcrle» 
gung einer ausdrücklichen schriftlichen Erklärung de« 
Lieferanten, das« die Ware den Bestimmungen det 
Leben«mittelgefetzes entspreche, den Kleinverkänsa 
von der Hastung loszusprechen pflege». 

M i l i t ä r Kerpssegsmagazin in graz. L» 
26. Jul i l. I . findet beim obigen Miluär-Ber-
pflegSmagazin «ine öffentliche Verhandlung b«h»'l 
Sicherstellung der ar«ndierungSweis«n Abgabt vv» 
Heu, Stroh, Holz und Kohlen für die Stau« 
Graz, dann von Hafer und den vorgenannten Är-
«ikeln für die Stationen Brück a. M., Juglndur», 
Leobm und Et. Marein statt. Di« nähtre» 8» 
dingniss« können bei jedem Militär-Verpsleg««aga-
zin, dann bei den politischen Bezirksbehörden und 
landwirtschaftlichen LandeSoereinen während dn 
AmlSstunden eingesehen und über Verlangen gega 
Bezahlung von 8 Heller per Druckbogen von jede» 
Militär-VerpflegSmagazine bezogen werden. 

Zlnterll «irische ASder. I m Kaiser gtaiq-
Jofefbade T ü f f e r sind bi« zum 25. Juni 105 
Parteien mit 303 Personen, in der Lande»curani:>i!i 
R o h i t f c h - S a u e r b r u n n bi« 25. Juni 427 
Parteien mit 583 Personen zum Curgebrauche 
eingetroffen. 

, , P « ßouducleur". Von diesem officslle» 
Coursbuche ist soeben die dieSmonatliche er-
schienen, »velche wieder die neuesten Eisenblhir- u»> 
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Tampfschiff-Fahrrläne und Fahrpreise, sowie einen Führer 
aa den Eisenbahnen, Karten und Städtepläne enthält. 
Zu beziehen in allen Buchhandlungen, Eisenbahnstationen, 
Trafiken :c. und bei d«r Verlagshandlung R. v. Wald« 
heim in Wien. 

Deutsche Gewerbeschule Hohenjwdt. 
O e f s e n t l i c h ke i t«recht . E i n j ä h r i g e n 

Sr e i w i l l i g e n r e c h t . Die Zeugnisse der 
astalt besitzen v o l l e S t a a t » g i l t i g k e i t. 

I m Schuljahre 1901/2 wird in der voll-
ständigen höheren Gewerbeschule mechanisch, tech« 
«lisch« Richtung Unterricht ertheil». 

Die Ausnahmsprüsungen werven am 15. Jul i 
und 17. Septemb»r abgehalten. 

Die Anmeldungen hiezu sind bi» 13. Jul i , 
bezw. 15. September einzubringen. 

Zur ersten Ausnahmsprüfung kann die An« 
Meldung auf Grund de« letzten Se««stralzeugnisse» 
«folgen. 

Der Lehrplan ist dem der k. k. Staat»ge« 
werbeschulen gleich. 

Der Besuch der Anstalt kann besten« empfohlen 
werden. Dieselbe ist nach den neuesten Erfahrungen 
«ingerichtet und wurden für den Lehrkörper tüchtige 
Kräfte gewonnen. Der Lehrerfolg ist ein gute». 
Die Schüler sind in der kleineren Stadt leichter zu 
überwachen und zur Erfüllung ihrer Pflicht anzu« 
halten. 

Nähere« ersieht man au« dem Prospect', 
welcher von der Direction auf Verlangen kostenfrei 
zugesendet wird. Die Direction ist zu Auskünften 
^derzeit gerne bereit. 

Für den Verein .Deutsche Gewerbeschule" 
Hohen stadt 

Hermann Braß. 

Deutscher Schutverein. 
I n der Sitzung de« engeren Ausschusses vom 

26. Juni 1901 wurden für geleistete Spenden: dem 
Bürgermeisteramt« in Dobrzan, dem Spar» und 
VorschusSoerein in Merienbad, für eine Kranz» 
«rsatzspende anläßlich de« Ableben« de« Herrn 
Hochelber dem Lobositzer Doppelquartett, den Ge-
«eindevertretungen in Ludemtz. Sandhüdel. Barz« 
dorf, Schönau. der Brauereiverwallung in Dobrzan 
und der Siadtgemeinde Mähr.-Schönberg, ferner 
der Ortsgruppe in Staab für den Ertrag einer 
Sammlung bei der Jahresversammlung vom 
16. Jun i 1901, der Ortsgruppe in Eibi«wald^ für 
den Ertrag de« Familienabend« vom 11. Feber 
1901, der Ortsgruppe in Dobrzan für den Erlös 
au« NeujahrSenthebungikarten, der Ortsgruppe in 
Görkau für das Reinerträgnis de« SchulvereinS-
feste« vom 16. Juni 1901 und dem Männergesang-
Verein in Marienbad für da« Ergebnis eine« 
Concerte« der geziemende Dank ausgesprochen. 

Der Anfall eine« Legale« nach Herrn Eduard 
Riedl in Graz wurde zur Kenntni« genommen. 

Die bewilligte Bausuboeniion für den Schul« 
bau in Jährl ich wurde zur Auszahlung gebracht. 

Angelegenheiten der Schule in Troppau und 
de« Kindergarten« in Nennowitz wurden berathen 
und der Erledigung zugeführt. 

Vermischtes. 
Hut Wicklung des Schöuheitsliuues durch 

Ansichtskarte?«. Heute kennt Ansichtskarten alt 
und jung, arim und reich und Jedermann freut 
sich, sobald de-r Briefträger solche Lebenszeichen in« 
Hau« bring«. jJahre hindurch war da« allgemeine 
Verlangen weeniger nach schönen Karten, sondern 
nach Karten, auf welchen recht zahlreiche Sehen«-
Würdigkeiten eine« Orte« vereinigt waren, wor-
unter naturgeemaß der gute Eindruck infolge der 
Ueberladung verloren gieng. ES gelang jedoch 
nach und na ich den Schönheitssinn des großen 
Pudlicum« in i der Weife zu läutern, das« jetzt nicht 
«ehr eine grcoße Anzahl von Ansichten auf einer 
Karte geforderrt wird, fondern e« wird auf schöne 
Ausführung dda« Hauptaugenmerk gerichtet. Absolut 
schön läs«t sickch jedoch nur jene Karte machen, auf 
welcher eine Ansicht allein in möglichster Natur-
»reue erschein»!, indem die fotografische Aus-
nähme in Farben reproduciert wurde. — 
Wie wir un<nS überzeugten, hat sich die Firma 
K a r l Schwvide rnoch , Wien, V l l . , Burggasse70. 
in letzterer Zetert ausschließlich der Erzeugung solcher 
künstlerischer ! Ansichtskarten, welche großen Beifall 
finden, zugewwendtt. Gegenüber den früheren Er-
Zeugnissen troragen die Neuheiten nicht nur einen 

ganz anderen Charakter, sondern sie stylen vom 
künstlerischen und graphischem Standpunkte sehr 
befriedigende Leistungen dar. die sich jederzeit mit 
ähnlichen getrost messen könnrn. 

Iamilienvild. 
I n dem Stübchen 
Sitzt ein Bübchen, 
Kaut an einem weißen Rübchen, 
Da« er wacker 
Hat stibitzt, der kleine Racker. 
Und ver B^ter 
Seht, wa« that er? 
Einen Besenstecken hat er! 
Mi t dem Stecken 
(Wirt)'« wohl schmecken?) 
Will er ihm da« Fell zudecken. 
Doch die Mutier, 
Weich wie Butter. 
Spricht: .So las« ihm doch da« Futterl 
Mach' kein Wesen, 
Stell' den Besen 
Hin, bist selbst 'mal jung gewesen!• 
Selbstverständlich 
('« wär fönst schändlich!) 
Fügt sich Vater Muttern endlich. 
Und der Kleine 
(Wie gemeine!) 
Geht auf« Feld — und stiehlt noch ein«! 

Fhierry 's ZSalsam und ßeutifokieusatve 
dürfen auf Grund deS sehr günstigen Gutachten« der 
iScole 8up£rieure de Pharmacie in Pari» vom 
21. Ma i 1837 in Frankreich eingeführt uud direct an 
Pritzate versendet werden. I n Pari» befindet sich daS 
Centraldepot bei der Pharmacie Normale. Jedoch 
nicht nur dorthin, sondern auch in fast alle Länder 
der Erde werden diese Präparate exportiert, und hat der 
Unternehmer auch in London SW. Brixton-Road 48, 
und Glasgow, Etty, 13 DundaS-Street ein« selbständige 
Filiale gegründet, wohin auch alle seine anderen galeni-
schen E r z e u g n i s s e lebhaften Verkehr finden. Die Production 
findet ausschließlich in Pregrada statt. 

W i r mache» «usere geehrten Leser auf da« 
Inserat der Uhrenfabrik und Exportfirma HannS 
K o n r a d in Brüx (Böhmen) aufmerksam und ein-
pfehlen den Bezug der von der genannten Firma her-
gestellten Waren, deren Güte sowohl durch goldene und 
silberne AuSstellungSmedaillen al« auch durch Verleihung 
des kaiserliche« Adlers unzweifelhaft dargethan ist. Die 
Firma, welche sowohl im In« wie auch im Auslande 
ein wohlverdiente» Renommo genießt, verschickt nur 
echte vom k. k. Münzamte pnncierte Gold- und Silber« 
uhren und garantiert schriftlich für den Feingehalt de» 
Golde« und de» Silbers, sowie auch für richtigen und 
verläsSlichen Gang. Reich illustrierte PreiS-Kataloge 
werden auf Verlangen gratis und franko versandt. 

Die Tauben hören. — Nr. 27 der Zeitschrift 
Die Illnutrierte Welt*, Chiswick High Road, Nr. «26. 

London. W., enthält eine ««Schreibung über eine wander-
bare Cur gegen Taubheit und Geräuiche im Kopfe, 
welche Cur vom Patienten selbst tu Hause vorgenommen 
werden kaun und «t«ts einen guten Erfolg haben soll. 
Die Nummer dieser Zeitung wird auf Verlangen an jeden 
frei gesandt, wenn die Adrefcse an die Redaction der 
Zeitung eingesandt wird. 6140 

Gedenket 
Wette« und Legaten: 

Photographie fü r Amateure ! Anerkannt 
vorzügliche photographische Salon- und Reise-Apparate, 
neue, unübertroffene Moment'Hand-Apparate, wie alle 
phoiographischen Bedarfs-Artikel bei A. Moll, k. u. k. 
Hof-Lieserant, Wien, Tuchlauben 9. Photographische 
Manufaktur gegründet 1854. Auf Wunsch große illu-
ftrierte Preisliste unberechnet. 

„Los von Rom" Bewegung? 
..Vrotekautische Klugvlätter" können von 

Interessenten k o s t e n f r e i bezogen werden durch 

Kar l A r a u n ' s Ser tag . Leipzig. 

Ntt iervi ld. 

I 

£ Gedenket bt< 
unseres Schntzvereines „Siidmar!" bei Spielen 
,md Wetten, bei Festlichkeiten n. Testamenten, 
sowie bei unverhofften Gewinnsten! 

Wo mögen unsere Frauen nur bleiben? Wahrscheinlich 
können sie sich wieder mal nicht von den Hutläden trennen. 

Schrifttyum. 
Von der Wiener Wochenschrift „ D i e Z c 11* 

(Herausgeber Prof. D r . I . Singer, D r . Max Burckhard, 
Dr . Heinrich Kenner, Prof. D r . Richard Mulher) ist da» 
353. Heft erschienen. Abonnement» auf diese Wochen-
schrift, Viertels. 6 K , nehmen die Post, alle Buchhan >» 
lungen und die Administration, Wien. I X / 3 , entgegen. 
— Einzelnummern 60 lu — Probenummer gratis und 

franko. 
„ D e r ö s t e r r e i c h i s c h e P r o t e s t a n t . ' 

Eine Monatsschrift für die evangelische Kirche Oester-
reich«. 26. Jahrgang. Herausgegeben von Robert Johne, 
rvang. Pfarrer in Klagenfurt und Mart in Modl, evang. 
Pfarrer in Bielitz. Preis jährlich 4 Kronen. Verlag 
von I . & R. Bertschinger in Klagenfurt. 

„Areie Peutsche Schule", politische« Schul., 
volkSthümlicheS Erziehung»- und UnterrichtSblatt. Her-
ausgebet und Schriftleiter Rudolf Rehlinz, Wien, 19/3, 
Blochgasse 1. Erscheint am I . und 15. jede« Monates, 
mindestens 10 bi« 12 Seiten stark. Bezugspreis: 
Jährlich 2 st., halbjährlich l fl., im Vorhinein. Ver-
waltung: Heinrich Jäger, Wien, 14/1, Neubaugüriel 
40, wohin alle Bestellungen, Ankündigungen und Geld-
sendungen zu richten sind. 

Aur Aitherspieter. Die in Deutschland meist» 
verbreitete und mit Recht LieblingSblatt der Zither-
spieln genannte illustrierte Familienzeitschrift .Echo 
v o m G e b i r g e " (Verlag von Karl Grüninger in 
Stuttgart) erscheint seit Anfang lebten Jahre« zweimal 
im Monat auch in einer Ausgabe für Oesterreich« 
Ungarn, mit besonderer Berücksichtigung der Wiener 
Stimmung. Da» hübsch ausgestattete Blatt bringt neben 
fachwifsenschastlichen Artikeln eine Fülle unterhaltenden 
Stoffs in Form von spannenden Erzählungen und Hu« 
moreSken, Räthsel ferner Concertberichte und Pro-
gramme, welche über die Thätigkeit in «reisen von 
Zitherspielern orientieren. Jede Nummer enthält vier-
seitige Musikbeilagen in Wiener Stimmung. deren 
Wert allein schon den wirklich billigen Preis von X . 8.—» 
pro ga„,t» Jahr übersteigt. Probenummern find durch 
die Verwaltung in Wien V I , 2, Webgasse S, gebüren-

frei erhältlich. 
Die „ E v a n g e l i s c h e K i r c h e n z e i t u n g 

f ü r O e s t e r r e i c h " , herausgegeben von Dr theol. 
Arthur Schmidt, evang Pfarrer in Bielitz (Oesterr. 
Schlesien), die gegenwärtig im 1». Jahrgange erscheint, 
vertritt mit Entschiedenheit deutsch protestantische Jnleressen. 
Die Kirchenzeitung bringt regelmäßig Aussähe anregenden 
Inhalte», zusammenfassende Berichte über die lieber-
trittSbewegung. Nachrichten au» der evangelischen Kirche 
Oesterreich» und au« dem Ausland«, verschiedene M i t -
theilungen. Gedichte, Mcherbesprechungen, Änkündi-
gungen u. dgl. Da» Blatt erscheim am l . «ad In . jeden 
Monat«. Bezugspreis ganzjährig ff. 3, halbjährig fl. 1 '50. 
Zu beziehen durch di« Schrütleirung des öl»t»e«. sowie 
durch alle Buchhandlungen und P.'stämtc» de« J , l und 
Auslandes. — PostzniunzSUst« 1-7. : . 
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ßesfeingerich feie Buchbinderei. Verlag der „deutschen Wcrcfii'S 

FRITZ RASCH, Buchhandlung, C I L L I . ! 

Eingesendet. 
( K e i l ' S S t r o h Hu t lack) eignet sich vor» 

züglich zum Modernisieren von Damenstrohhüten. 
— Keil'» blauer, schwarzer, rother und grüner 
Etrohhuilack ist bei T r a u n & S t i g e r in Ci l l i 
erbältlich. — • 5908 
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Erfnsckungs-ße tränk. UnObtrhvflmwa/k/Jmuaer. 

V 
Z 

Z u r H u I h o i i ! 

AlOiS WälM, Cilli, Ratltaiasse 
das anerkannt kräftige Marborger-Dampfmehl 
OO « p r r i f l l D o p p e l - IVull OO 

C. Scberbaum & Söbne zu OrlginaJ-Preisen 
pasteurisierte Süssrahm -Theebntter 

Supei feinst. Aiieröl und echten Wein-Essig 
Hochfeinen Emmcnthaler n. Sdnßthaler Käse 
Allerbeste ungarische Salami 
Alle Mineralwässer frischer Füllung 
Garantiert echten l&OOer Lissa-Blutwein. 

Niederlage des beliebten Kleinosctiegg-Champagner 
zu orijf. Preisen. .,0n 

Z u r S n i M u n ! 

i ~ r . 8 3 6 3 Di« zur Bereitung eine« kräftigt« a l 
gesunden Haustrunks 

nöth igen Subs tanzen «hne Zucker espvU 
vol ls tändig aus r e i chend zu 150 Ütv 

Apotheker Hartmam 
Steckborn,Schweiz n.Konstanz,B« 

Vor schlechtes Nachahmungen wird ausdrflcklich g» 
Zeugnisse gratis und franco zu Diensten. — Die Subsi 
sind amtlich geprüft. — Verkauf vom hohen k. k. 1 
sterium des Innern sub Nr. 19.830 vom 27. JInner 1 

gestattet — Allein echt tu haben bei 

^ C a r t i n S c l i e i d . " b a c 3 a 
i» Feldkirob (Vorarlberg). P r e i s 2 Guld 

Fener > ersicher niî cu 
e t l l e r -Ajrt •CL'tooraa.a'h m c n 

d i e v o n « a t e r r a l o h i a c b e n I n d u s t r i e l l e n g e g r ü n d e t e n 

Versicherungs-Verband österreichischer und ungarischer Industrieller in W i e i 
Oesterreichische Elementanrersicberuflgs Actien-Gesellschaft. 

M-Volleingezahltes Actien-Capital 4 Millionen K r o n e n . - « 
I H e i i , MX/M, PereffriittßtiftMe -M. 

V e r t r e t u n g e n in C i l l i : A f l e n t u r Alols KvartitS, Vers icherungsag . 
------- M. Gorischek. R e a l i t a t e n a y . 

Agenten werden zu günstigen Bedingungen acceptiert. 5797 

Patent ier tes Drahtglas. 
Bes tes und moderns t e s Verglasungsmater ia l f ü r 

OberUchte nnd Seitenfenater In Bahnhof hallen, Lichthüfen, Maschinen-
Werkstätten, Lagerhäusern, Veranden, für allerhand feuersichere und 

dabei lichtdnrchläsaige Abschlüsse, für Signalsclieiben etc.. etc. 
Hergestellt in Stäiken von ca. 4 bis 80 mm und in Flächen bis zu 8*5 m*. 

V o r z ü g e : Größtmöglichste Bruchsicherheit., nnerrelcbbare Wieder-
stand«fähigkeit, Feuersicherheit bis zu sehr hohem Grade, 

ausgezeichnete Lichtdurchlässigkeit, leichte Reinigung, Ersparnis an 
Eisenconstruction etc. etc. 

Mit bestem Erfolge und in grossem Umfange bei den meisten Staat-H-
und Privatbauten in Anwendung; bei vielen Bahnen des In- und Aus-

landes obligatorisch eingeführt. 
N e h u t / . h i i l m e n a u s D r a h t g l a s 

für Wasserstandsgläser an Locomotiven und Dampfkesseln. 
G l a s h a r t g u 8 8 - F u s s b o d e n p l a t t e n f ü r begehbares Ober l i ch t 
in festen Massen, mit glatter und bemusterter Oberfläche in halb- und ganzweiss 

mit und ohne Drahteinlage. 
G l « a d « i r h s l r | r r l u n d d a a f a l m n l e g e l iu halb- oder ganzweiss, mit 

oder ohne Drahteiulage in den verschiedensten Formen und Grossen. 

Aktien-Gesellschaft für Glasindustrie (vorm. Friedr. Siemens) 
M e u i a t t l b e i E l b o g e n (Böhmen). 

Andere Fabrikate: Flaschen aller Alt, Flascheuverachlüsse, Gusnglas, Press-
glas, Zierglas, Stanzglas (patentierte Glasbuchstaben) etc. 5744 

I n W i e n . 

Kühl- und Gefrierhaus nach neuestem System. 
Temperaturen von 8# unter Null bis 6# Ober Null und darüber zu jeder Jahres»:!. 
Tadellose Conservierunx von Eiern, Wild, Geflügel, Fischen, Fleisch, Obst, 
Südfrüchten, Butter, Milch, Bier, Conserven und sonstigen Approviiio. 

nierungs-Artikeln aller Art. 
Bahnsta l ion, Zoll- und S t e u e r » ! 

Im Hause. 
Prospecte, Tarife, Auskünfte gratis durch die 

D l r e c M o n : 

6103 Wien, H , Freilagergasse 6. 

Zo l l - und S t e u e r f r e i l a g e r . 

Wer seine Frau lieb ^ 
vorwärts kommen will, lese Dr. Bock's 
Buch: „Kleine Familie". 40 h Briefmarken 
eins. G. Klötesch, Verlag, Leipzig. 5991 

Pliiss - Staus er - Kitt 
in Tuben und Gläsern 

mehrfach mitGold-und Silbermedaillen 

Crämiiert, unübertroffen zum Kitten zer-
rochener Gegenstände, bei: » , P r e t t 

n e r . ffl*rlx R a u e h , GlashdJg. 5814 

Chirurgisch-orthopädisch« 

lleilanslal 
I » A . W I M e k 

G R A Z , Merangasse 26 

VerkrammDimeii der VickliU 
K M i M M W ett 

Auskünf te durch die A n s t a l t s l e i t u n g 

Seite 6 «Kemtfch- Wacht" Stummer 53 
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B e l i . ö r d . l l c l ^ c o n c e e s i o n i e r t e s E t a l o l i s s e m e n t f ü r 

W A S S E R L E I T U N G E N 
und Oanalisierungen 

. S P R I N Ä R , H E R T L E I N , GRAZ. 
Facbmänniscbe GatacMet, Vorarbeiten M k n M r i M zn Kulantesten M i i p o p . ZaUreicte M e r a r a ober ausgelnhrte A n l a p . 

Für Magenle idende!« 
Alle» bfnfti, die sich durch Erkältung oder Ueberladung deS Magens, 

durch Genub mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer oder ju kalter 
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden. wie: 

Magenkatarrb, Magenkrampf, Magen-
schmer;-«, schwere Vervauung oder Verschleimung 
zugezogen haben, sei hiermit ein guleS Hausmittel empiohlen, dessen vorzüg-
liche Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. ES ist dies das bekannte 

Aerdauuugs- und Mutreiniguugsmit tel , der 

Hnlirrt ̂ lllrich'sche Kräulrr-Wein. 

I
Dieser Kriiuter-Wein ist an» vorzüglich«», hei lkräft ig befundenen!" 
Kr&ut.-rn mit gutem Wein bereitet nnd stärkt und belebt den I 
Verdnnunjcsorjcanlsinns de» Menscben, ohne ein Abführmittel zu I 
sein. Kräuterwein beseit igt Störungen in den MiitgetA^en. I 
re in ig t da« Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen un l 

w i r k t fördernd auf die Neubildung; gesunden Blute». 
Turch rechtzeitigen Gebrauch d«S Kräuter-WeinS werden Magenübel 

meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An-
Wendung anderen scharsen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzu-
ziehen. Symptome, wie: Sipsschmerzen, Ausstößen, Sodbrennen, Blähungen, 
Uedelkeit mii Nrbrrchen, die bei chronischkn joeralteten) Magenleidea um so 
heftiger auftreten, werden ost nach einigen Mal Trinken beseitigt. 

Q t i i h l n r r s t r t i i f i i t t i T u n b deren unangenedme Folgen, wie Beklemmung. 
V l l l g l o t l s l v p I U u A Koiikschmerzea. Herzkiopse», Schlaflosigkett. sowie 

Blutanstauungen in Leber, Milz und ^ioriadersystem lHämorrhoidalleiden) 
werden durch Kräuter-Wein oft rasch beseitig«. — Kräuter.Wein behebt 
lluvcrdaolichtkit, verleih! dem Verdauunassystem einen Ausschwung und entfernt 
durch einen leichten Stuhl untaugliche «toffe auS dem Magen und Gedärmen. 

Hageres, bleiches Äussehen, Slutmangel, Entkrüftung 
sind meist die Folge sch lechter Verdauung, mcmaelhasler Blutbilbung und 
eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei APVetttlifiglcit, unter nervöser 
«dstimmuiiq und GemiithSoerstimmnng. sowie häufigen Kopfschmerzen. schlaf-
lose» Nächten, siechen oft solche Personen langsam dahin. gC Kräuter. Wein 
giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls. Kräuter Wein 
«eigen den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff-
wechjel an, beschleunigt die Blutbildung, beruhigt dte erregten Nerven und 
schafft neue Lebenslust. — Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben be> 
weisen dies 

Jtristrr-Bri» ist |U Hoden in Floss-I, 1 *. I'50 und B. 2'— in den von 
Cil l i , ®«» «inttil, «»»»bi«, «»dils«, SinUfiS««», 
Bartiiir. rUtoi, (iarfltl», Wann, ütitaA ». I. w., (»nie in eteicrtnarl »n» 4«m Leftnictch-
Unfair*. in Den Apo;h<??s. 

flu4 verirnde» dir «»oldrlin >» Stlli 1 nnd m((n fflaMcn ItriutaBKin j» Ortatiul-
pfttfen nach »B«i CiKii Lrftrrrnch-tlnziun« 6079 

g f V o r N a i ' h a l i m i i i i g e i i w i r d g e w i i r u t ! "MS 
Vtan «ertanjc »uldriicklich 

U Kräuter-Wein. H u b e r t U l l r l c l i * N c h e n 

! Weingarten-Realität! 
bestehend aas 2 Joch Rebengrund, 8 Joch 
Jungwald, 4 Joch Wiesen, Aecker und 
Obstgarten mit circa 250 Stück Obst-
bäumen, 1 Herrenhaus, 1 Stallgebäude, 
1 Prenhaus, 2 Kühen und Gerftthsch&ften, 
ist um den Preis von 8 0 0 0 Kronen zu 
verkaufen. 

Der Weingarten ist sebr gut bestellt, 
hat eine senr gute Lage und liefert 
jährlich 10—IS H:Jben guten Wein. Der 
ganze Besitz ist zusammenhängend und 
liegt eine halbe Stunde von der Local-
bahn-Statioc Hl.-Geist, I.oce in Untersteier. 

Anfrage bei Herrn Oberlehrer Friedr. 
Lang in Hochenegg bei Cilli. 0124 

tDn .in Ä.iü(o<iK. Mttomffti «. an» 
nrrvtym Zo?än>den tetfeei, D«Umge 
Sr̂ chür» ftiiftiwt. SrlMüch «rat» 
nnt> frone» diach W» ?ch«»»ei»>»» 
tl«ft, Jtantfurt «. St. 

Unsere 
amtlich 
überall 

s - h e Sparen n. Gewinnen! 
eingetr. Genossenschaft » i i f l i l 

solide Vertreter 
gegen guten Verdienst. 

Al lgemeiner Spar- und Prümäenverein 
in Bern (Schweiz). 6133 

Ein wahrer Schatz 
ftr aDe durch jugendliche Verimingen 

Erkrankte ist das berühmte Werk 

Dr.Retau's Selbstbewahrung 
p L A u f l . Mit 37 Abbild. Preis 2 ff 

Lese e» Jed«r, der an den Folgen 
solcher I. leidet. Ta »sende ver-
danken demsellben ihre Wiederher-
stellung — m beziehen durch das 

f ir i ipatjui i in Ltipxig, Stmrkt St. 21, 

iowie durch jed«! Buchhandlung. s«T 

Weingarten» * 
Realität 

in deutscher Gegend Südsteiers. 20 Joch, 
davon die Hälfte guter Weingarten, alten 
Bebensatze«, das übrige gute Wiesen und 
Aecker, schönes Haus mit Pressen, Winzer-
häuser, wird oillig verkauft. Zur Anlage 
amerikanischer Beben sehr geeignet. 

Anträge unter ,.P. S." an die Ver-
waltung dieses Blattes. 6118 

Apotiheker Z(. Hhierry's Aaffam 
mit der grünen Nonnenschutzmurte 12 kleine oder 6 Toppel-

flaschen K -A - spesensrei. t 5625 

A. ^hierry's ßentifotien Wunde «salbe 
2 Tiegel K : » . S O spesenfrei, versendet gegen Barzahlung 

X T h i e r r y S ZchutzengelapotheKe i . p r e g r a d a 
bei Rohitsch-Eauerbninn. 

Wien. Centraldepot: Apotheker C. Brady. FteischmarKt 1 
Budapest : Apotheke I . v . Tbrök und D r . S g g e r . 
Agram: Apotheker T . Mitte lbach. 

En detail erhältlich überall. 
ICH DIEN 

EXTRA 
Viel bessera , s rothe 

P a t z p o m a d e 

ist 

Rlobus-Putzextract 

Neueste Auszeichnung F f l t Z S c h l l l Z j U ü . A c t . - f i s G S . 

Goldene Medaille LEIPZIG und EGER. 
Welt-Aussteliunfl Fans 1900 

Collf ctii-A u»«l«ltg. d. ehem. Ildiutrle. 
U e b e r a l l v o r r ä t h i g ! 5881 

2 t . w # i , ttat/i i T> ti/Stihtiit TnrrnVT i T tl 

i 
i 

1 

I 

BANKHAUS des „UNGAR. BÖRSEN-JOURNAL" Budapest 
vollführt streng coursgemäss den provisionsfreien 

K m a s , T e r k w i l f von in- u . aus l . W e r t p » p i e r o n , 
C u K i i i i M l i - V o r N r l i l ä s ; « ' hehnfs Erzielnnfc je 

höheren Einkommens. 
Höchste Vorschüsse auf Fonds und Actien. — Ablösung von Legaten, 

Satzposten, Erbtheilen. 
wmr Vnr -»» „rationelle Vermögens - Verwaltung" erreichbar: 

durch un» I»t « Ine ' — • 

D i v i d e n d e für 3 Monate 5. für 6 Monate 12, für 12 Monate 24 Percent. 
Abwicklung bewährt prompt. 

Günstigste Prämien-, Stellagen-, Minen- und „Tage«"-Geschäfte. 

6ii9 „Ungar. Börsen-Journal", XXI I I . Jahrgang. 
Gratis und franco fUr 1 Probejahr. — Einziger, unabhängiger finan-

zieller Kathgeber. Interessenvertretung de» Privat-Publicums. 
Die Conrsstfligerungen der einzig von diesem Blatte in den N or-
jabren empfohlenen Papiere betrugen circa 2 4 0 Millionen Kronen I 

Fahrkarten- nnd Fraclitscheine 
n a c h 

Amerika 
königL belgische Postdampfer der 

,Red Star Linie' von Antwerpen, 
direkt nach 

New-YorK nifl W M 
coucess. von der höh. k. k. österr. Regierung. 

Man wende sich wegen Frachten und 
Fahrkarten an die 5688 

K n i K l a r I . l n l e 
in Wien, IV., Wiednergiirtel 20, 

J u l l u « P o p p e r , Bahnstrasse 8 in 
Innsbruck, 

A n t o n R e h e k , Bahnhofgaase 92 
in Laibach. 

Für je 1 4 2 K sind je 2 0 0 0 K 
rasch erreichbar. — Prospect» kostenfrei. 

Ungar. Börsen-Journal, Budapest. 
6102 

Avenarlas 
Carbolineum 

bester 

Holzanstrich 

f i t l M S r lMni i 
Carbollneuin-FabHk 
R V E N H ^ I Ü S , 

Wies, Ul/i., HaupUtmu »S. 
Verkaufsstel le bei 

J o s e f C o s t a , C i l l i . 
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Volksfest im Stadtparke 
zu Gunsten des Derschönerungsvereines. ] 

. 

Sonntag den 7. Juli! Beginn 3 Uhr nachmittags 
w w » w w w S S t > » g S S S l i £ 3 £ 3 K I J H H K H K H 

Lungen- und Aervtultidrudk 
Wagen-, Z>arm-, ^eön,Hicht. Ayeumatismus-.Allöma 

leidende. Zuckerkranke. Blutarme u»d Bleichsüchtige 
«rkalltn geqe» 10 ^eler Aarte Auskunft, wie tiefe 4 r i l » auf natürlich«« Wege, »ljne Berufs-
«W7 Niniiiq. daumi» beseitigt »er»eu. tBnelp»rto nach b-chsni i«?Mer.) 

„ T a n i t a S " , B r u n n d ö b r a i . S a . N r . 5 1 7 . 

I I i » I i c i i S i e s c h o n e i n e H o s e 
oder einen Kleiderwinm mit „ A m c r i k . K l e t t e l l t x e " frcklebt? Haben 
Sie schon einen Rock oder Paletot gemacht und „Amerik. Klebelitze" in 
die Kanten gelegt ? Wenn nickt» dann machen Sie einen Ver&uch und Sie werden 
über den glatten Saum, der haltbarer und billiger ist als Näharbeit, und über 
die aalglatte Kant« dee Rockes, die nie aufläuft, staunen. In einer Viertelstunde 
ist jeder Saum fertig. Löst sich nie, auch nicht durch Nasswerden. Kann för 
dicke und dQnne, dunkle und helle Stoffe benfltet werden. Alleinverkauf fflr 
einzelne Städte noch abzugeben. Wo nicht zu bekommen, versenden direct gegen 

Voreinsendung oder Nachnahme. 
6120 1 Meter 80 kr., 50 Meter 3 fl. 50 kr., 100 Meter 6 fl. 

J O S E F B A U E R & S O H N , Innsbruck. 

Schweizer«Uliren-Industrie. 
All«» Fachmännern , Of te le ren , Post-, Hahn- und Polizei-
bcamten, »ovle Jedem, der ' i n e gote Unr braucht , sur Nach-
richt, d a » wir des Alleinverkauf der nenrr fnndenen Original-
Genfer M k a r a t . Eleki ro- i :o ld-P)aqut -Ketu-Uhren .Hyttem 
Glaihf t t te* fiberntiinimn haben . D l w Uhren b e s l t i . n ein 

maaeat regul ier t 
eine dre i jähr ige 

antimagnetische» P r ä c u i i o c w c r k , . Ind genuneat regulier t 
und erprobt , nnd leisten wi r fBr jede Chr eine dre i jähr ige 
•chr in i lcbe Garant ie . Die Gehäuse. welche ua« drei Deckeln 
mit Kprungderkel (Savonette) beitohen. «lad hochmodern, 
prachtvol l auageataltet und aua dem neuerfnadenen, absolut 
unveränderl ichen, amcrikaiiitehen UwMln-Metall hergestellt 
und ausserdem noch mit einer Platte H k a r ä t . Gelde« über-
zogen. und besltaen daher das Anxtehen Ton echtem Gold, 
derart , daaa ale aelbat von Fachleuten von einer echt gol-
denen Uhr. die *00 K koalet. nicht >u unterscheiden »Ind. 
Kinsigi- Uhr der Wel t , welche nie da» Goldauaachen ver-
liert. 10.000 Nachbeste l lung.» und circa «000 Uelnbung». 
•chr . iben Innerhalb - Monaten erhal ten. P re l l einer Herren-
nder Damenuhr nur I« K Porto- nnd zollfrei. Zu Jeder Uhr 
ein Leder-Kuteral irratl». Hochelegante, moderne Goldplaquc-
Ketten für ITerr.n nnd D ä n e n (auch Halsketten) k 3. 5 nnd 
a K . Jede niehteonvenierende Uhr wird ans tandslos su rdek-
genouunen, daher kein Klalcot Versandt gegen Nachnahme 

od . r vorherige Geldelnaendung. 
Be*tellnrpcn sind zu richten an das Uhren-Vi-ranndthaus „Chronoa', Baael 

(Schweiz). — Briefe nach der Schweiz kosten 25 h, Postkarten I» h. 6123 

Eine 

schöne Wohnung 
ga.s*enseiti/c. 2. Stock 

bestehend aus 4 grossen Zimmern, Vor-
zimmer, Küche sammt Zugehctr, ist per 
1. August zu vermieten. Näheres im Casi 

Hangbanm. 6128 

Eine schöne, neue 

Sdijaszimmer- und Speisezimmer-
Einrichtung*, 

Schreibsecretär, gute Bilder, Silber-
u. Chinasilbfr-Essbegtecke u. Suppen-
•chalen fflr Hotels billig zu verkaufen. 

. G r a z e r s t m s e 55, P a r t e r r e l i n k s 
(nächst der Landwehrkaserne). 6135 

E i n e 

Verkäuferin 
eventuell P r a k t i k a n t i n , wird für 
ein Papiergeschäft in Cilli gesucht. 

Schrift l iche Offerte an die Ver-
waltung des Blattes mit der Bezeichnnn? 
-A. H. R". 6145 

E i n 

Nur 46 M. 

is t vom I . A u g u s t an zu vergeben. 

OfBcier b e v o r z u g t 

Nähe re s in der Expedi t ion dieses 

B la t t e s . 6112 

Sehr gut 
erhaltene Herrenkleider, nebst Schlaf-
rock, Paletot* etc., alles fast neu, sind 
billigst zu verkaufen. 

Adresse in der Verwaltung dieses 
Blattes. 6144 

4 r i e U n t e r z e i c h n e t e n g e b e n , v o m t i e f s ten S c h m e r z e b e w e g t , die T r a u e r k u n d e v o n dem 

plötzlichen H insche iden i h r e s i n n i g s t g e l i e b t e n G a t t e n , b e z i e h u n g s w e i s e V a t e r s , G r o ß v a t e r s , V r u d e r s , 

S c h w i e g e r v a t e r « , S c h w a g e r s u n d O n k e l » , d e s H e r r n 

ausmaun 
k . u . ft. W o n t a n - V a n i n f l r n i r u r s i . R . 

welcher V i e n s t a g d e n 2 . J u l i , u m 5 ?<h r n a c h m i t t a g s , im 7 4 . L e b e n s j a h r e selig im H e r r n 

en t sch la fen ist. 

D i e en tsee l te H ü l l e d e s t h e u r e n V a h i n g e s c h i e d e n e n w i r d D o n n e r s t a g d e n 4 . J u l i , u m 

6 U h r n a c h m i t t a g s , v o m T r a u e r h a u s e : G r a z e r s t r a h e 2 2 , nach dem städtischen F r i e d h o f e ü b e r f ü h r t 

u n d z u r letzten R u h e bes ta t te t . 

V i e h e i l i g e S e e l e n m e s s e w i r d F r e i t a g d e n 5 . J u l i , u m 9 U h r v p r m i t t a g s , i n d e r 

l t t a r i e n k i r c h e ge lesen w e r d e n . 

614« 

C i l l i , a m 2 . J u l i 1901 . 

H l l f t m H a U S M Ä N N , Gulsbesther 

M a r i e H a l z m a n n g e b . H a u s m a n n 

al» Geschwister. 

I r e n e H a u s m a n n geb . P e t k r 

a l s Schwiegertochter. 

M a r i e H a u s m a n n geb . Z n n d r r 
a l s Kaliin. 

G e o r g i n e H a u s m a n n 

V i r t v r H a U S M a N N , Historienmaler 
a l s Linder. 

R a o n l u n d M i r a H a u s m a n n 
a l s Eukel. 

ürklämn^. 
Erk lä r e hierait , dass ich a 

meinen N a m e n gemach te Schdij 
n ich t bezahle. 

Christ ian Wrf 
6147 Babohcfstd 

Ein möbliertes 

Zimmer 
vom 15 . J u l i bis 15 . Sep tember ! 

vermie ten . d 

R a t h h a u s g a s s e 12, I. Stack. 

beider L a n d e s s p r a c h e n mächtig, ssd 
bald igs t Stel le . 

Gest. An t r äge au 8 . A . , L a n f J 
seid 4 , bei Cilli . 

E i n L e h r j u n g e 
aus besse rem H a u s e , beider LaaiiJ 
sprachen mächt ig , wird aufgenon 

bei 

Franz Knrbeatz 
6127 Modewarengeschäft 

Cill i , Grazeratragae Nr. Z 

Wohnung 
2 Z i m m e r , Kab ine t und Z u g e h i i r , t 

vom 1. A u g u s t ab z u v e r g e b « . 

Fre igasse Mr. 4. 
6130 

G e b r a u c h t e , gu t erhaltene 

s a m m t G ö p e l zu verkaufen. 
A n f r a g e n sub .Dreschmasehiae' 

pos t l agernd Sachsenfeld . 

Es ist mal etwas ander«! 
X * « ! Wen! 

LORELEY-IIandharmonika, tadellosta bj 
strument, hervorragend «chüne K)im 
fQlIe, elegante Ametattunj, 10 Taft 
2 Register, ff. Doppelbalgea, den n 
wöhntesten Spieler zu empfehlen. LsJt 

r e i s 15 Mark. Schule gratis! 
KKI,KV-Mundharmonika, 4ü tOnif d 

beiden Seiten spielbar, orgelarti^r I«% 
ff. Klapp-Ktuis. Schule zum Helbftnli 
richt grusig. Ladenpre i s 4 Mark. 

L & 

LORELEY-Ocarina, rein gestinuvt, tjrräj-
lieher Ton. Sehale zum Selhflamttfria^ 
gratis. L a d e n p r e i s 3 Mark #0 Plf 
Dies« 3 tadellosen Instrument«, fürdfflfe 

Haltbarkeit ich volle Garantie übe 
liefere ich fllr den billigen Preis roa am 
12 M a r k 60 Pfg . bei vorheriger finni f 
dung des Betrages. Nachnahme 
Nichtpaasende<s tausche bereitwillig»! i 
Ausserdem füge ich noch jeder toll 
einen R ö n t g e n s c h e n X-8trahl*ai^ 
para t , w o m i t man die Knochnn , 
d e r Hand , d a s O e l d im Portmoooii* 
s e h e n k a n n etc.. vollständig univul 
bei. I n t e r e s s a n t e Xeuheitl.' ~ 
Katalog gratis u. franco! Heinr. Dra 
Musik-Voraandt. Hannover. 

ooosi» 
aioill I 


